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Die Übersicht Grüß Gott!

Liebe Gemeindeglieder!
Die neue Ausgabe des Gemeinde-
briefes ist ein kleines Themenheft 
geworden. Die Beiträge dazu finden 
Sie auf den nächsten Seiten. Da ist 
einmal die Umgestaltung der Leichen-
halle, die in diesen Wochen ihren 
Abschluss finden wird. Wir freuen 
uns, wenn auf dem Friedhof wieder 
Ruhe einkehrt. Im Herbst gibt es ja 
noch einmal viel zu tun im Garten 
und an den Gräbern. Ehe alles für 
den Winter fest gemacht werden 
muss, wird noch einmal geschmückt. 
Da bleibt auch mancher Abfall übrig, 
den man ungern wieder mit nach 
Hause nimmt. Warum auch, es gibt 
auf dem Friedhof doch eine Abfall-
grube für den Kompost und einen 
Container für den Restmüll. Saubere 
Trennung und Abfallvermeidung 
sind die Voraussetzungen, dass wir 
die Abfallentsorgung auch in Zukunft 
stemmen können. Am besten ganz 
ohne Müll!
Natürlich blicken wir in einigen Bei-
trägen auf den Sommer mit seinen 
Ausflügen und Festen zurück. 

Freuen Sie sich mit anderen an den 
gemeinsamen Erinnerungen oder 
lassen Sie sich einladen, bestimmt 
das nächste Mal mit dabei zu sein, 
wenn die Gemeinde unterwegs ist 
oder feiert.
Und dann ist noch der Blick auf den 
weiteren Veranstaltungskalender. 
Die Älterenschaft des VCP lädt ein 
zum Spielenachmittag und die Kin-
der bekommen heuer wieder einen 
Kinderbibeltag, der letzte Jahr leider 
entfallen musste. Unser Singkreis 
bietet sein Weihnachtskonzert an 
und die Gemeinde freut sich auf die 
Feiertag zu Weihnachten und zum 
Jahreswechsel, die heuer davon ge-
prägt sind, dass wichtige Festtage 
auf einen Sonntag fallen. Gibt es 
am Heiligen Abend, der gleichzeitig 
der 4. Advent ist, auch einen Gottes-
dienst um 10:00 Uhr? Schauen Sie 
nach!
Ich hoffe, Sie blättern und lesen 
gerne in Ihrem neuen 
Gemeindebrief!

Ihr Pfarrer Bernhard Nikitka

Unser
Friedhof

Pfarrer Nikitka mit neuem
Portrait. Foto: Helmut Bauer

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Eckersmühlen

Pfarramt Eckersmühlen
Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 
Roth, Telefon (09171) 892269
Telefax (09171) 88630,
pfarramt.eckersmuehlen@elkb.de
www.kirche-eckersmuehlen.de

Bürozeiten Eckersmühlen
Brigitte Bretzner, Dienstag von 
10:00 bis 12:00 Uhr, Mittwoch und 
Donnerstag 9:00 bis 12:00 Uhr
Bernhard Nikitka, Mittwoch von 
16:30 bis 18:00 Uhr, sowie nach Ver-
einbarung

Mesner Eckersmühlen
Rebecca Dengler, Tel. (09176) 819, 
Kevin Böttger, Tel. 8519244, David 
Böttger, Tel. 9815324

Gemeindehaus
Unterer Stockweg 1

KiTa “Villa Regenbogen”
Leitung: Susanne Traumüller-
Fischler, In der Leiten 33,
Telefon (09171) 895285

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Wallesau

Pfarramt Wallesau
Eckersmühlener Str. 5, 91154 Roth, 
Telefon (09171) 70026
Telefax (09171) 899344,
pfarramt@kirche-wallesau.info
www.kirche-wallesau.info

Bürozeiten Wallesau
Bernhard Nikitka, Dienstag 15:30 
bis 17:30 Uhr (bis Januar 2018)

Mesner Wallesau
Bei Bedarf bitte im Pfarramt Eckers-
mühlen anrufen (09171) 892269

Spendenkonto Eckersmühlen

Geschäftskonto Eckersmühlen 

BIC: GENODEF1EK1

Spendenkonto Wallesau

Geschäftskonto Wallesau 

IBAN: DE16 7646 0015 0001 8002 64
neu

neu

IBAN: DE41 5206 0410 0005 0058 25

IBAN: DE72 7646 1485 0106 4549 25

IBAN: DE19 5206 0410 0005 0058 33
BIC: GENODEF1EK1

Unser Titelbild zeigt die Arbeiten bei der
Neueindeckung unserer Leichenhalle.

Zu erkennen ist, dass auch der Dachreiter
mit dem Glockenstuhl überarbeitet wurde.
Statt des verwitterten Kupferblechs glänzt

die neue Abdeckung mit beschichtetem
Titanzink-Blech. Foto: Reubert

vorübergehend
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Vor der Arbeit die Vorarbeit
Großartiger Arbeitseinsatz beim Aufbau eines Ausweichplatzes

Ein Anbau an die Gerätehütte soll 
behelfsmäßig für eine Trauerfeier 
zur Verfügung stehen.
Was tun im Falle eines Falles? Nach-
dem während der Umbauarbeiten 
die Leichenhalle nicht genutzt wer-
den kann, muss eine Ausweichmög-
lichkeit geschaffen werden. Unter 
der Führung von Zimmermeister 
Karlheinz Härlein erbauen die Kir-
chenvorsteher Leonhard Dengler 
und Wolfgang Traumüller, gemein-
sam mit unserem Hausmeister Hans 
Scharrer und dem kurzerhand zum 
Arbeitseinsatz verpflichteten Hannes 

Kosmann, in einer gewaltigen Arbeits-
leistung an einem einzigen Samstag 
einen Anbau an die bestehende 
Gerätehütte. Auch künftig wird der 
schmucke Anbau als Unterstand für 
den Winter genutzt werden. 
Herzlichen Dank an die Helfer! BN

5

Oben: Die Eingangstüre wird erweitert.

Rechts: Ausschachtungsarbeiten für die
Wasser- und Stromversorgung.

Unten: Der Toilettenanbau ist bereits
erkennbar.

Oben: Die freiwilligen Helfer beim Arbeitseinsatz.
Unten: Das Ergebnis kann sich sehen lassen. Alle Fotos Reubert
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Baufortschritt in Bildern

Oben: Auch ohne den Umbau hätte das
Dach neu eingedeckt werden müssen.
Erfreulich, dass eine Reihe von ortsansässigen
Firmen bei der Auftragsvergabe berücksichtigt
werden konnten.

Links: Im Zuge der Neueindeckung wurde
auch das Kupferblech des Dachreiters, sowie
das Kreuz durch Material aus Titanzink
ersetzt.

Rechts oben: Die Stahlkonstruktion ist er-
kennbar. Sie wird das markante Erscheinungs-
bild künftig prägen. Im hinteren Bereich der
Leichenhalle ist der neue Zugang zum Geräte-
raum zu sehen.

Rechts unten: Die fertige Dachkonstruktion
wird mit hölzernen Tafeln belegt, auf die
später eine Einblechung aus Titanzink
kommt. Links hinten die neue Toilette.
Alle Fotos: Reubert
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Vision vom müllfreien FriedhofVision vom müllfreien Friedhof
Umsetzung der neuen Abfallverordnung verlangt ein
grundsätzliches Umdenken bei der Grabpflege
Umsetzung der neuen Abfallverordnung verlangt ein
grundsätzliches Umdenken bei der Grabpflege
Seit dem 1. August ist eine neue 
Abfallverordnung in Kraft. Sie 
schreibt den gewerblichen Produ-
zenten von Müll zwingend eine 
strenge Mülltrennung vor. Geld-
bußen bis zu 10.000 EUR drohen.
Unser Friedhof ist ein Gewerbe. Der 
hier entstehende Müll fällt also 
unter die neue Abfallverordnung. 
Was bedeutet das für die Grabpfle-
ge? Bisher stehen zur Entsorgung 
von Abfällen zwei getrennte Auf-
nahmemöglichkeiten zur Verfügung. 
Da ist einmal die große Kompost-
grube, in die alle kompostierbaren 
Abfälle über die Friedhofsmauer ge-
worfen werden können. Diese Kom-
postgrube enthält leider immer wie-
der Abfall, der keinesfalls hinein ge-
hört. Alle bisher großzügig zu ge-
drückten Augen, nicht zuletzt auch 

bei der den Kompost entgegen neh-
menden Stelle in Pyras, können 
nicht länger geschlossen bleiben. Es 
drohen Bußgelder.
Für den Restmüll stehen auf dem 
Friedhof drei Mülltonnen bereit, die 
regelmäßig in den Container entleert 
werden müssen. Der Container hat 
zur Zeit seinen Platz vor dem unter-
en Eingang zum Friedhof. Für die Be-
reitstellung und Leerung des Müll-
containers fallen hohe Gebühren 
an, die im Grunde gar nicht sein 
müssten. Am liebsten würden wir 
den Container in Zukunft abbestellen, 
weil jeder seine mitgebrachten 
Pflanzenverpackungen, verbrauch-
ten Grablichter usw., wieder mit 
nach Hause nimmt! Im Gegenzug 
könnten wir die Müllgebühren deut-
lich senken. Nachdenken, bitte! BN

Der teuere Müllcontainer könnte bald überflüssig werden, wenn jeder seinen mitgebrachten
Abfall wieder mit nach Hause nimmt. Das ist die Vision vom Friedhof der Zukunft. Fotos: Nikitka

Zustand am 23. September 2017:
Solche Müll-Exzesse darf es in

Zukunft nicht mehr geben.

Kränze im Inneren aus Stroh
Hersteller der Grabgebinde haben längst reagiert

Die Nachfrage bei den Gärtnereien 
in unserem Einzugsgebiet brachte 
ein erfreuliches Ergebnis.
Roth/Hilpoltstein: Bei vier unserer 
namhaften Gärtnereien wurde eigens 
nachgefragt. „Woraus bestehen die 
handelsüblichen Kränze, auch 
„Römer“ genannt, im Inneren?“ Hin-
tergrund der Frage war, ob es mög-
lich ist den kompletten Kranz nach 
Ablauf seiner Haltbarkeit als Kom-
post zu entsorgen.
Übereinstimmendes Ergebnis: Seit 
langem bestehen die Kränze aus 
einer Unterlage aus Stroh. Darüber 
ist ein dünnes grünes Band gewick-
elt, welches zumeist von einem 
dünnen Draht, maschinell gewickelt, 
zusammen gehalten wird. Die ver-
wendete Steckmasse „Oasis“ ist ein 
abbaubares Material. Viele Gärtner-
eien führen selber Grabpflege durch. 
Sie räumen die verbrauchten Kränze 
ab und geben sie in die eigene Kom-
postierung.
Das kann auch auf dem Friedhof 
geschehen. Die Kränze müssen 
nicht in den Restmüll. Als Kompost 
werden die Kränze längere Zeit 

gelagert, also nicht unmittelbar 
nach Anlieferung auf dem Kompost-
platz geschreddert. Bei der Lager-
zeit verrostet der Draht und spielt 
künftig keine Rolle mehr.
Ähnlich bei allen Adventsgestecken 
oder Urnenherzen. Hier dient ein 
dünnes Sperrholz als Grundplatte. 
Darauf ist die Steckmasse mit ei-
nem Spezialkleber befestigt. Durch 
die Lagerung auf dem Kompostplatz 
werden diese Bestandteile soweit 
zersetzt, dass sie im Schredder mit 
zermahlen werden können.
Nur Aufbauten aus Plastik, wie sie 
zum Teil in Produkten aus den Bau-
märkten zu finden sind, müssen un-
bedingt vor der Kompostierung ent-
fernt werden. Dies ist aber ohne 
Werkzeug und ohne großen Kraft-
aufwand möglich und somit zumut-
bar.
Schlussgedanken:
Es wird immer Leute geben, die ih-
ren Plastikmüll in die Kompostgrube 
werfen, sagen die Pessimisten und 
setzen hinzu: Appelle nützen nichts. 
Jetzt wäre es an Ihnen, das Gegen-
teil zu beweisen. BN
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Auch für uns bot die Ehrenburg ein 
kleines unverhofftes Juwel: wir durf-
ten in die Kirche. Diese ist in einen 
Flügel integriert und 
nicht zu erkennen, innen aber in 
Formen des italienischen Barocks 
gestaltet und wunderschön.
Auch die fünf „Coburger Erker“ konnte 
man bewundern. Diese sind eine 
architektonische Besonderheit von 
1593, die alle die gleichen nur für 
Coburg eigentümlichen Merkmale 
aufweisen.
Nach einer Stärkung im Brauhaus, 
bei dem einige die berühmten im 
Volksmund auch „Rutscher“ genann-
ten Coburger Klöße probierten, ging 
es dann zur Landesausstellung auf 
die Veste. Diese gehört zu den größten 
und am besten erhaltenen Burgan-

von außen 

lagen Deutschlands. Dort besuchten 
wir mit einer Führung die wirklich 
sehenswerte Landesausstellung. 
Leider war die Zeit für die Führung 
recht knapp bemessen, denn die 
Ausstellung schloss aufgrund eines 
Ritterturniers früher als üblich, was 
wir nicht wussten.
So machten wir uns auf den Heim-
weg. Unterwegs frönten wir noch 
der oberfränkischen Bierkultur. Den 
(fast obligatorischen) Wurstsalat 
und andere Leckereien gab es in 
„Lieberths Keller“ am Kreuzberg bei 
Hallerndorf.
Dank Gottes Schutz und unserer 
Busfahrerin Marlene kamen wir 
wieder wohlbehalten und zufrieden 
in Eckersmühlen an. 

Isolde Böttger

Coburgs Besonderheiten entdecktCoburgs Besonderheiten entdeckt

Singkreisausflug nach Coburg.
Auch heuer hat sich unsere Organi-
satorin Evi Hartmann-Hauselt ein 
schönes Ziel für den Singkreisaus-
flug ausgesucht. Im Jahr des Refor-
mations-Jubiläums führte uns der 
Weg nach Coburg. Erstens ist Coburg 
eine sehr hübsche Stadt mit reich-
lich Kultur, zweitens wird dort auf 
der Veste Coburg auch die Bayer-
ische Landesausstellung „Ritter, 
Bauern, Lutheraner“ gezeigt und 
drittens ist die Fahrt dorthin nicht 
allzu lange.
Gestartet wurde deshalb auch zu 
einer angenehmen Zeit um halb 
acht Uhr. Für ein Sektfrühstück auf 
dem Weg hat es zwar nicht gereicht, 
aber auf einem Platz in der Nähe 
des Hofgartens haben wir es nach-
geholt. Anschließend ging es zur 
Stadtbesichtigung. Diese führte uns 
zuerst auf den Marktplatz mit dem 
berühmten „Bratwurstmännle“. Mau-
ritius, der Schutzheilige von Coburg, 
hat in seiner Hand einen Marschall-
stab, der so lang ist, wie eine echte 
Coburger Bratwurst zu sein hat: 31 
cm im Rohzustand. Übrigens wurde 

aus diesem Schutzpatron Mauritius 
der „Mohr“, denn er stammte aus 
Oberägypten und wurde wegen sei-
nes Namens von den Künstlern des 
Mittelalters gern als Afrikaner dar-
gestellt. Als General einer christlichen 
Legion unter Kaiser Maximilian wei-
gerte er sich im Jahr 285 zu Beginn 
eines Feldgottesdienstes heidnische 
Staatsgötter zu verehren. Deshalb 
wurde er enthauptet. Er ist auch 
Namenspatron der ältesten evan-
gelisch-lutherischen Kirche in Co-
burg, der St. Morizkirche. Auch die-
se wurde natürlich auf der Stadt-
führung besichtigt. Ein weiterer 
Höhepunkt auf unserem Rundgang 
war die Ehrenburg. Dieses Schloss 
mitten in Coburg ist neugotisch 
(um-)gestaltet. Hier haben auch 
schon ein berühmter Coburger Sohn 
und seine Frau zeitweise gewohnt: 
Prinz Albert von Sachsen-Coburg 
und Gotha mit Königin Victoria von 
England. Laut der Stadtführerin 
habe die es manchmal bedauert, 
Königin von England zu sein, weil 
sie dann nicht ständig in Coburg 
sein könne.

Unser Singkreis bei Mauritius und Königin Victoria

Klein wie die Kirchenmäuse
wirken unsere Damen vom

Singkreis im Schatten vor der
großen Morizkirche zu Coburg.

Foto: Helga Bauer

Gruppenbild der Damen.
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Bis auf acht Plätze war der, ohne 
Toilette ausgestattete, für unseren 
Gemeindeausflug bestimmte Reise-
bus, besetzt und startete um 08:00 
Uhr bei strahlendem Wetter.
Die Fahrt führte hin zur Autobahn 
und vorbei an Nürnberg, Forchheim, 
Bamberg, Kloster Banz, Staffelberg, 
Vierzehnheiligen und Lichtenfels. 
All diese Orte haben wir links und 
auch rechts liegen gelassen. 
Das Ziel war Lauenstein mit Besich-
tigung der gleichnamigen und im-
posanten Burg. Nicht weit davon 
entfernt, aber erst nach dem Mittag-
essen im „Goldenen Löwen“, hat 
uns die Pralinenmanufaktur dort als 
Gäste und Käufer empfangen.
Viele Tüten, gefüllt mit verführeri-
schen Süßigkeiten haben zusammen 
mit uns Ausflüglern diese „Fabrik“ 
dann doch wieder verlassen. Durch-
wegs zufriedene und glückliche Ge-
sichter waren zu erkennen, denn 
Schokolade macht ja bekanntlich 
glücklich.
Rundherum um Lauenstein: Wald 
und nochmals Wald. Hochgewach-
sene Nadelgehölze, Tannen und 
Fichten, Frankenwald eben. Aus-
gestrahlt hat dieser Wald eine fast 
absolute Stille, lediglich unter-
brochen vom Plätschern eines 
Baches. 
Und dann gab's da noch den schwe-
ren und würzigen Duft von Brenn-
nesseln und sonstigen im Boden-
bereich wachsenden Pflanzen. 
Wunderbare Natur war zu genießen 
und zu erleben. Und nicht nur dafür 

dürfen wir unserem allmächtigen 
Schöpfer danken und ihn loben. 
Alle diejenigen, die von ihrer Schul-
zeit her noch die Schiefertafel ken-
nen, konnten sich genau dahin zu-
rückversetzt fühlen beim Besuch 
des Schiefermuseums in Ludwigs-
stadt. 20 Arbeitsschritte waren not-
wendig um solch ein für die dama-
lige Zeit unbedingt notwendiges 
Schreibutensil herzustellen, was 
meist in Handarbeit erledigt wurde 
und keiner dieser fleißigen Familien 
zu Reichtum verholfen hat. Wohl 
manchem Besucher dämmerte es 
jetzt, was dieses „Smartphone“ der 
Vergangenheit wert gewesen ist. 
Denn die Herstellungskosten dafür 
heutzutage entsprechen in etwa, 

denen 
der damaligen Kosten einer Schiefer-
tafel. 
So ein Ausflug ist also nicht nur 
Busfahren. Man lernt auch einiges 
dabei und wird oft an so manches 
von früher erinnert. Und ganz ne-
benbei ist es immer wieder eine 
schöne Erfahrung gemeinsam zu 
singen mit unserem Pfarrer und mit 
dessen Begleitung auf seiner 
Gitarre.
Um 21.30 Uhr sind wir, voller neuer 
Eindrücke, wieder zu Hause angekom-
men. Wir haben uns allesamt mit 
einer Kleinigkeit schön brav beim 
Busfahrer bedankt und mit einem 
Gebet auch für diesen behüteten 
und schönen Tag bei dem dreieini-
gen Gott, unserem Herrn. Bis zum 
nächsten Mal. Hans-J. Reubert

währungsmäßig betrachtet, 
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Burg und Himmel Ein Bild wie gemalt von Caspar David Friedrich! Alle Fotos: Reubert

Impression Frankenwald.

Rast nach der Burgbesichtigung.

Gemeindeausflug nach Lauenstein
am 16. Juli 2017
Gemeindeausflug nach Lauenstein
am 16. Juli 2017



Gemeindeausflug 2017

12

Rückblick

Bis auf acht Plätze war der, ohne 
Toilette ausgestattete, für unseren 
Gemeindeausflug bestimmte Reise-
bus, besetzt und startete um 08:00 
Uhr bei strahlendem Wetter.
Die Fahrt führte hin zur Autobahn 
und vorbei an Nürnberg, Forchheim, 
Bamberg, Kloster Banz, Staffelberg, 
Vierzehnheiligen und Lichtenfels. 
All diese Orte haben wir links und 
auch rechts liegen gelassen. 
Das Ziel war Lauenstein mit Besich-
tigung der gleichnamigen und im-
posanten Burg. Nicht weit davon 
entfernt, aber erst nach dem Mittag-
essen im „Goldenen Löwen“, hat 
uns die Pralinenmanufaktur dort als 
Gäste und Käufer empfangen.
Viele Tüten, gefüllt mit verführeri-
schen Süßigkeiten haben zusammen 
mit uns Ausflüglern diese „Fabrik“ 
dann doch wieder verlassen. Durch-
wegs zufriedene und glückliche Ge-
sichter waren zu erkennen, denn 
Schokolade macht ja bekanntlich 
glücklich.
Rundherum um Lauenstein: Wald 
und nochmals Wald. Hochgewach-
sene Nadelgehölze, Tannen und 
Fichten, Frankenwald eben. Aus-
gestrahlt hat dieser Wald eine fast 
absolute Stille, lediglich unter-
brochen vom Plätschern eines 
Baches. 
Und dann gab's da noch den schwe-
ren und würzigen Duft von Brenn-
nesseln und sonstigen im Boden-
bereich wachsenden Pflanzen. 
Wunderbare Natur war zu genießen 
und zu erleben. Und nicht nur dafür 

dürfen wir unserem allmächtigen 
Schöpfer danken und ihn loben. 
Alle diejenigen, die von ihrer Schul-
zeit her noch die Schiefertafel ken-
nen, konnten sich genau dahin zu-
rückversetzt fühlen beim Besuch 
des Schiefermuseums in Ludwigs-
stadt. 20 Arbeitsschritte waren not-
wendig um solch ein für die dama-
lige Zeit unbedingt notwendiges 
Schreibutensil herzustellen, was 
meist in Handarbeit erledigt wurde 
und keiner dieser fleißigen Familien 
zu Reichtum verholfen hat. Wohl 
manchem Besucher dämmerte es 
jetzt, was dieses „Smartphone“ der 
Vergangenheit wert gewesen ist. 
Denn die Herstellungskosten dafür 
heutzutage entsprechen in etwa, 

denen 
der damaligen Kosten einer Schiefer-
tafel. 
So ein Ausflug ist also nicht nur 
Busfahren. Man lernt auch einiges 
dabei und wird oft an so manches 
von früher erinnert. Und ganz ne-
benbei ist es immer wieder eine 
schöne Erfahrung gemeinsam zu 
singen mit unserem Pfarrer und mit 
dessen Begleitung auf seiner 
Gitarre.
Um 21.30 Uhr sind wir, voller neuer 
Eindrücke, wieder zu Hause angekom-
men. Wir haben uns allesamt mit 
einer Kleinigkeit schön brav beim 
Busfahrer bedankt und mit einem 
Gebet auch für diesen behüteten 
und schönen Tag bei dem dreieini-
gen Gott, unserem Herrn. Bis zum 
nächsten Mal. Hans-J. Reubert

währungsmäßig betrachtet, 

13

Burg und Himmel Ein Bild wie gemalt von Caspar David Friedrich! Alle Fotos: Reubert

Impression Frankenwald.

Rast nach der Burgbesichtigung.

Gemeindeausflug nach Lauenstein
am 16. Juli 2017
Gemeindeausflug nach Lauenstein
am 16. Juli 2017



KonfiCamp 2017Rückblick

KonfiCamp vom 29. August bis 5. 
September auf dem Zellhof im 
Salzburger Land, zwischen Mattsee 
und Grabensee in Österreich.
Alles begann in den frühen Morgen-
stunden des 29.08.2017. Die wilde 
Konfimeute erwartete uns schon 
sehnsüchtig am Gemeindehaus, um 
gemeinsam mit uns zum Zellhof 
nach Österreich zu fahren.
Nach einer mehrstündigen Busfahrt 
wurden wir von den Mitarbeitern 
der 1.Woche mit einem Mittags-
snack empfangen, um danach ge-
stärkt die Zelte beziehen zu können. 
Anschließend fand eine Gelände-
rallye statt, die den Konfis einen 
Überblick über den Zellhof verschaf-
fen sollte. Der erste Abend ging mit 
einer kurzen Begrüßungsandacht zu 
Ende.
Ab dem zweitem Tag gab es einen 
gleichbleibenden Tagesablauf, der 
mit einer Andacht direkt nach dem 
Frühstück begann. Bis zum Mittag-
essen versammelten wir uns in un-
seren Gemeinden unter der gemein-
sam aufgebauten Jurte um etwas 

über Jesus und wie er auf andere 
gewirkt hat zu erfahren. Nachdem 
eine solche Einheit für Konfis na-
türlich äußerst kräftezehrend ist, 
musste nach dem Mittagessen mit 
Freizeit ausgeglichen werden. Der 
See vom Zellhof lud an den schönen 
Tagen zum Baden ein, auch das 
Krea- und Sportteam hatten ab-
wechslungsreiche Angebote zu bie-
ten. Am späten Nachmittag gab es 
noch eine weitere Gemeinderunde 
um unseren Konfis einen tieferen 
Einblick in das Leben Jesu zu geben. 
Nach dem gemeinsamen Abend-
essen gab es eine Abendshow, die 
dieses Jahr unter dem Motto 
„Wetten krass..?“ stand. Am Ende 
jedes ereignisreichen Tages trafen 
wir uns in unserer Jurte, um den 
Tag am Lagerfeuer gemütlich aus-
klingen zu lassen.
Der für Samstag geplante Ausflug 
in den Klettergarten fiel leider ins 
Wasser, was gemischte Gefühle bei 
den Konfis und Mitarbeitern hervor 
rief. Aber wir hatten natürlich ein 
Ass im Ärmel – Pizza für alle!

14 15

Konfis beim Arbeiten.
Alle Fotos: Christian Umnig

Konfis beim Baden - und immer mit Betreuern.

Konfis beim Essen. Die einen arbeiten, die anderen sehen zu.

KonfiCamp 2017 – wieder ein unvergessliches EreignisKonfiCamp 2017 – wieder ein unvergessliches Ereignis
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Es ist schon Tradition, dass der Sing-
kreis im Anschluss an das Konzert in 
unseren schönen, mit Kerzen er-
leuchteten Kirchhof zu adventlichen 
Köstlichkeiten und Punsch einlädt.

Katja Lobenwein

Herzliche Einladung zum 
Adventskonzert.
Am 1. Advent, der heuer auf den 3. 
Dezember fällt, findet um 16.00 Uhr 
das alljährliche und mittlerweile 
fest etablierte Adventskonzert des 
Eckersmühlener Singkreises statt. 
Unter der Leitung von Katja Loben-
wein musizieren in unserer stim-
mungsvoll geschmückten Kirche der 
Singkreis und etliche Solisten, zu-
sammen mit der Gemeinde, die 
auch herzlich zum Mitsingen 
eingeladen ist. 
Zu hören werden nationale und 
internationale Advents- und Weih-
nachtslieder sein, wie z.B: „Puer 
natus in Bethlehem“, „Wie soll ich 
dich empfangen“, „Hoch tut euch 
auf, ihr Tore der Welt“, „The holly 
and the ivy“, um nur einige zu 
nennen. 

Rückblick KonfiCamp 2017 Ausblick Weihnachtskonzert Singkreis

Wie auch schon in den vergangenen 
Jahren, waren wir Eckersmühlener 
für den Sonntagsgottesdienst zu-
ständig, bei dem die Konfis an der 
Umsetzung und Gestaltung maß-
geblich beteiligt waren.
Highlight der Woche war das Konfi-
dinner, bei dem die Konfis von uns 
Mitarbeitern mit einem 3-Gänge 
Menu verwöhnt wurden. Krönender 
Abschluss des Abends war die Disco. 
Zum Abschluss der gemeinsamen 
Woche wurde das Wetter auch wie-
der besser. So konnten unter der 
sachkundigen Leitung von Sgt. Rudi 
die Konfis Experimente mit einer 
Flaschenrakete durchführen. Keine 
Angst, es war nicht gefährlich. Man 

konnte schlimmstenfalls etwas nass 
werden.
Die Woche endete mit einem schön 
gestalteten Abendgottesdienst, an 
dem man die schönsten Momente 
nochmal Revue passieren lassen 
konnte. Dies erschwerte uns den 
Abschied umso mehr. 
Bevor es Richtung Heimat ging, 
mussten wir allerdings mit verein-
ten Kräften unsere und die gemein-
schaftlich genutzten Zelte abbauen. 

Fazit: Nächstes Jahr sind wir wieder 
mit Feuer und Flamme dabei!

Florian Koch und Laura Keller

Oben: Jahr für Jahr begeistert
der Singkreis die Menschen.

Kleines Bild: Der liebevolle Schmuck
zeugt von großer Hingabe. Fotos: Reubert

Gruppenbild mit Sgt. Rudi.
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Spiele
gibt
es

viele!

Für jedes Alter - Generationen übergreifend - für die ganze Familie

Ausblick Ausblick

KinderbibeltagKinderbibeltag

Bitte mitbringen:
Sitzkissen, Buntstifte, Schere, 
Kleber, eine kleine Brotzeit, 
Trinkflasche, 1 Euro für den 
Mittagsimbiss.
Hinweis:
An diesem Tag ist keine Schule!

Der Kinderbibeltag wird durchge-
führt von den Kindergottesdienst-
Teams der Evang.-Luth. Pfarrei 
Eckersmühlen-Wallesau, verant-
wortlich Pfarrer Bernhard Nikitka, 
Eckersmühlener Hauptstraße 43, 
91154 Roth.

Gemeindehaus
Eckersmühlen,

Unterer Stockweg 1
Buß- und Bettag,
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für Kinder von
6-12 Jahren.
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Termine Eckersmühlen November bis Januar Termine Eckersmühlen auf einen Blick

So 22.10. 19. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Nikitka

So 29.10. 20. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Fries

So 05.11. 21. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst „Weihnachten
im Schuhkarton“ - Nikitka

So 12.11. Drittletzt. So. 10:00 Uhr Gottesdienst - Lachner
19:00 Uhr Taizé-Andacht

So 19.11. Volkstrauertag 10:00 Uhr Gottesdienst – Nikitka

Mi 22.11. Buß- u. Bettag 09:00 Uhr Kinderbibeltag
19:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

– Nikitka

So 26.11. Ewigkeitssonntag 10:00 Uhr Gottesdienst mit Gedenken an 
die Verstorbenen – Nikitka

So 03.12. 1. Advent 10:00 Uhr Gottesdienst mit 
Posaunenchor  Fries

16:00 Uhr Weihnachtskonzert Singkreis 

Mo 04.12. 14:30 Uhr Adventl. Gemeindeglieder-
treffen im Gemeindehaus

So 10.12. 2. Advent 10:00 Uhr Gottesdienst - Lachner

So 17.12. 3. Advent 10:00 Uhr Gottesdienst - Nikitka

So 24.12. Heiliger Abend 15:00 Uhr Familien-Gottesdienst mit 
KiTa „Villa Regenbogen“ – 
Nikitka 

16:30 Uhr Christvesper mit Posaunen-
chor – Nikitka 

22:00 Uhr Christmette – Nikitka

Mo 25.12. Christfest 1 18:00 Uhr Musikalisch-besinnlicher 
Gottesdienst - Nikitka

Di 26.12. Christfest 2 10:00 Uhr Gottesdienst mit Singkreis- 
Fries

So 31.12. Silvester 17:00 Uhr Jahresschluss-Gottesdienst 
mit Posaunenchor – Nikitka

–

08:45 Uhr: Mutter-und-Kind-Gruppe (Ann-Katrin Gleinig, Tel. 8957242)

19:30 Uhr: Posaunenchorprobe im Gemeindehaus (Werner Häckler, Tel. 62280)

19:30 Uhr: Singkreis im alten Rathaus (Evi Hartmann-Hauselt, Tel. 61153)

18:45 Uhr: Gebetstreff - Gemeindehaus (Leonhard Dengler, Tel. 09176/819)

20:00 Uhr: Bibelgesprächskreis (14tägig) Gemeindehaus 
(Leonhard Dengler, Tel. 09176/819)

16:30 Uhr: Sprechstunde Pfarrer Nikitka im Pfarramt, Tel. 892269

18:45 Uhr: Präparandenunterricht im Gemeindehaus

19:30 Uhr:

18:00 Uhr: Konfirmandenunterricht im Gemeindehaus

20:00 Uhr: Hauskreis in Zwiefelhof (Susanne Handschuck, Tel. 09176/99301)

15:30 Uhr: Jungschar ab 6 Jahren im Gemeindehaus
(Benjamin Lindner, Tel. 09174 / 2905)

19:30 Uhr: Hauskreis für junge Erwachsene im Gemeindehaus
(David Böttger, Tel. 9815324)

10:00 Uhr: Gottesdienst

10:00 Uhr: Kindergottesdienst im Gemeindehaus (Claudia Schneider, Tel. 4522)

Die fröhliche Strickgruppe (Karolina Schüssel, Tel. 4116) – 14tägig

MO

DI

FR

SO

DO

Mo 01.01. Neujahr 16:00 Uhr Gottesdienst zur 
Jahreslosung – Fries

Sa 06.01. Epiphanias kein Gottesdienst, verlegt auf 7.1.

So 07.01. 1. So. n. Epiph. 10:00 Uhr Gottesdienst – Nikitka

So 14.01. 2. So. n. Epiph. 10:00 Uhr Gottesdienst

Mi 17.01. 19:00 Uhr Helferkreisfeier im
Gemeindehaus

So 21.01. Letzt. So. n. Epiph. 10:00 Uhr Gottesdienst

So 28.01. Septuagesimä 10:00 Uhr Gottesdienst

MI

Fortsetzung

2120
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G e b e t n a c h T a i z éG e b e t n a c h T a i z é

Gesang
Gebet
Licht
Stille

Gesang
Gebet
Licht
Stille

Sonntag, 5. November 19:00 Uhr
Christuskirche Hilpoltstein

Sonntag, 12. November 19:00 Uhr
Dreifaltigkeitskirche Eckersmühlen

Sonntag, 19. November 19:00 Uhr
Marienkirche Wallesau

22

Grußwort

Liebe Mitglieder der evangelischen 
Kirchengemeinde von Eckers-
mühlen!
Seit dem 1. September 2017 bin ich 
der neue Pfarrer von Roth und damit 
auch für Eckersmühlen zuständig. 
Deshalb möchte ich mich Ihnen 
kurz vorstellen:
Geboren wurde ich am 27. April 
1965 in Roth. Meine Mutter ist 
Martha Konecny, die ins Pfarrhaus 
mit eingezogen ist. Mein Vater 
Josef Konecny ist bereits verstorben. 
Aufgewachsen bin ich mit meinem 
Bruder Michael, der Pfarrer in Deining 
ist, und mit meiner Schwester Uta, 
die mit ihrer Familie in Schwanstet-
ten wohnt und Leiterin des katho-
lischen Kindergartens in Schwabach-
Limbach ist.
Nach der Volksschule in Eckersmüh-
len und Schwand besuchte ich das 
Gymnasium in Roth und legte das 
Fachabitur an der Fachoberschule in 
Weißenburg im Bereich Technik ab. 
Danach studierte ich zwei Jahre 
Bauingenieurwesen an der Fach-
hochschule in Nürnberg. In dieser 
Zeit entschloss ich mich Priester zu 
werden. Deshalb musste ich nach 
Eichstätt wechseln und studierte 
dort zwei Jahre Religionspädagogik. 
Daran schloss sich das Studium der 
Theologie in Eichstätt und Innsbruck 
an. Mein Praktikumsjahr verbrachte 

ich in Ingolstadt, St. Christoph. Am 
26. Juni 1993 wurde ich in Eichstätt 
zum Priester geweiht. Nach den 
Ferienvertretungen in Greding und 
Rednitzhembach wurde ich Kaplan 
in Gunzenhausen und 1995 Kaplan 
in Nürnberg, Menschwerdung 
Christi. Der Bischof bat mich zum 1. 
Februar 1997 die Pfarrstelle in Katz-
wang zu übernehmen. Am 1. Sep-
tember 2001 wurde ich Pfarrer in 
Gunzenhausen.
Als feststand, dass Pfarrer Christian 
Löhr eine neue Aufgabe übernehmen 
würde, hat mich der Leiter der Per-
sonalkammer, Domkapitular Paul 
Schmidt, gefragt, ob ich mich nicht 
für die Pfarrei Roth bewerben 
möchte. Dies habe ich nach einer 
kurzen Überlegungszeit getan. Bald 
darauf bekam ich, zu meiner großen 
Freude, die Nachricht, dass ich ab 
dem 1. September 2017 der neue 
Pfarrer von Roth bin.
Den Glauben gemeinsam in unserer 
Zeit zu leben ist mir sehr wichtig, 
deshalb freu ich mich, Sie alle bald 
kennen zu lernen.

Christian Konecny, Pfarrer

Neuer katholischer
Pfarrer in Roth

Pfarrer Christian Konecny
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GemeindefestBlick nach Wallesau

Gemeindefest im Regen – wie 
schade. So dachte wohl mancher, 
als zu Beginn des Gottesdienstes 
pünktlich ein Schauer niederging. 
Die Gemeinde saß ja im Trockenen 
und der Posaunenchor ließ sich von 
der Freiwilligen Feuerwehr Wallesau 
mit einem Pavillon aushelfen. Nur 
der Kirchenchor fand kein schützen-
des Dach und musste kurzerhand 
die mitgebrachten Regenschirme 
zum Einsatz bringen.
Doch nicht lange und das 
himmlische Nass versiegte. Und 

gerade weil kein 
heißer Sonnen-

schein die 
Menschen 
müde 
machte, 
war das 
Gemeinde-
fest heuer 

ein richtig großer 
Erfolg. Aber der Reihe 
nach! Beim Familiengottes-
dienst zeigt sich immer, welches 
Potential in der Kirchengemeinde 
steckt. Neben dem Kindergottes-
dienst, der uns mit einem kleinen 
Anspiel in das Thema einstimmte, 
musizierte der Kinderprojektchor 
mit Gesang und Schlagwerk. Der 
schon eingangs erwähnte Kirchen-
chor gestaltete ebenfalls den 
Gottesdienst mit.
Nach dem Gottesdienst freuten sich 
die Erwachsenen auf den Frühschop-
pen und die Kinder auf eine Schatz-
suche, die der ortskundige Kirchen-
vorsteher Daniel Mederer vorberei-
tet hatte.
Altbewährt und immer gut: unser 
Hähnchenbrater mit Rollbraten und 
Kartoffelsalat bestückt, brachte die 
mittägliche Stärkung und einige 

warteten 
schon ungedul-
dig auf den Kuchen. 
Eine weitere Attraktion stammte 
aus der großen Mottenkiste ver-
gangener Gemeindefeste. Nein, 
nicht das berühmte Fußballspiel 
„Feuerwehr gegen Posaunenchor“ – 
dafür wollte niemand mehr die 
Knochen hinhalten –, sondern ein 
familienfreundliches Tauziehen 
weckte den Ehrgeiz der gemischten 
Teams, in dem mindestens 1 Kind 
und 1 Frau vertreten sein musste. 
Und das Wetter wurde von Stunde 
zu Stunde schöner, freundlicher, 
sonniger. Wem wir das zu verdan-
ken haben? Nun, ich glaube ein 
paar Fingerzeige dazu sind auf der 
Seite versteckt. Ich bin gespannt, 
wer sie entdeckt.

Bernhard Nikitka

Die Gemeinde im Regen. Der Posaunenchor unter der Leitung
von Alfred Betz holte sich die Feuerwehr zur Unterstützung.
Alle Fotos: Pfahler

Der Kirchenchor unter der Leitung von
Christine Pfahler muss sich mit

eigenen Schirmen helfen.

Gespannt schauen die Kinder auf die
Schatzkarte, um das Versteck zu entdecken.

Dazu mussten sie vorher Aufgaben mit
Hinweisen lösen.

Von Regentrotzern...

...und
Schatzsuchern

Gemeindefest in Mauk
am 23. Juli
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Kinderbibeltage in LaffenauBlick nach Wallesau

26 27

Kinderbibeltage vom 24. bis 27. 
August 2017 in Laffenau mit dem 
Thema „Martin Luther entdecken“.
Der Himmel ist voller dunkler Wol-
ken. Ein einsamer Baum beugt sich 
unter dem Ansturm des Windes. 
Gewaltiger Donner ist zu hören. 
Theaterdonner natürlich. Hinter den 
Kulissen rührt sich etwas. Da stürzt 
ein Mann hervor, wirft sich in Todes-
angst auf die Knie, erhebt die Hän-
de und stammelt: „Heilige Anna, ich 
will ein Mönch werden!“
Zweifelsfrei, wir sind Zeugen des 
berühmtesten Gewitters der Kir-
chengeschichte. Bei Stotternheim, 
auf dem Weg nach Mansfeld, gelobt 
der Student Martin, dass er, sollte 
er das Gewitter überleben, sich aus 
der Welt zurückziehen und fortan 
als Mönch ganz für Gott leben will.
So schnell der Wanderer aufgetaucht 
war, mitten in der Erzählung, so 
schnell war er auch wieder ver-
schwunden. Er ist nämlich gar nicht 

die Hauptperson. Eine Gänsefeder 
erzählt die Lebensgeschichte des 
berühmten Reformators! Sie weiß 
sehr viel über seine Gedanken, denn 
schließlich hat er mit ihr die aller-
meisten davon aufgeschrieben.
Drei Tage erlebten insgesamt über 
50 Kinder die Lebensgeschichte 
Martin Luthers mit. Sie erfuhren 
sehr viel über die Zeit, in der Martin 
gelebt hat: Es war eine Zeit voller 
Angst vor Gott, voller Angst vor 
dem Tod und voller Angst vor der 
göttlichen Strafe, die die Menschen 
dann zu erwarten hatten.
Und natürlich konnte diese beson-
dere Gänsefeder die große innere 
Entwicklung Martins nacherzählen: 
Seine Entdeckung des gnädigen 
Gottes, die Erleichterung und den 
Frieden, den Martin in seinem Glau-
ben jetzt erleben durfte.
Selbstverständlich kam auch das 
Tollen und Spielen bei den Kinder-
bibeltagen nicht zu kurz. Neben den 

Reformation
hautnah erlebt
Reformation
hautnah erlebt
14. Kinderbibeltage in Laffenau bei Familie Betz14. Kinderbibeltage in Laffenau bei Familie Betz

Renate Betz, seit 14 Jahren Gastgeberin
und Initiatorin der Kinderbibeltage,

in der Rolle der Gänsefeder, die
von Martin Luther erzählen kann.

Fotos: Jarosch

Renate Betz, seit 14 Jahren Gastgeberin
und Initiatorin der Kinderbibeltage,

in der Rolle der Gänsefeder, die
von Martin Luther erzählen kann.

Fotos: Jarosch
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Kinderbibeltage in LaffenauBlick nach Wallesau

reichen Bastelangeboten ist es 
wichtig, sich zu bewegen. Ein Ge-
ländespiel führte die Kinder in die 
Wälder rings um Laffenau.
Am Sonntag traf man sich zum 
abschließenden Familiengottes-
dienst. Die Kinder hatten ihre Eltern 
dabei und sogar aus Eckersmühlen 
fanden ein paar Gemeindeglieder 
den Weg nach Laffenau. Beim an-
schließenden Kaffeetrinken wurde 
der gespendete Kuchen verzehrt. 
Die Kinder bekamen noch Urkunden 
und kleine Geschenke. Das größte 
Geschenk aber ist, dass wir wieder 
viel von Gott erfahren durften.

Bernhard Nikitka

Rechts oben: Viele Bastelangebote
luden ein zur Kreativität.

Rechts unten: Beim Geländespiel
gab es viele verschiedene Aufgaben.

Oben: Blick in das gut gefüllte Zelt.

Abwechslungsreiche Snacks
sorgten für die nötige Energie

zum Lernen und Spielen.
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Termine Wallesau November bis Januar

So 05.11. 21. So. n. Trin.   8:45 Uhr Gottesdienst Weihnachten
im Schuhkarton - Nikitka

19:00 Uhr Taizéandacht in Hilpoltstein

So 12.11. Dritt. S. i. Kirch.   8:45 Uhr Gottesdienst – Lachner
15:00 Uhr Pelzmärtl-Nachmittag
19:00 Uhr Taizéandacht in Eckersmühlen

So 19.11. Volkstrauertag   8:45 Uhr Gottesdienst, anschl. Feier am 
Ehrenmahl – Nikitka

19:00 Uhr Taizé-Andacht in Wallesau

Mi 22.11. Buß- und Bettag 18:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
– Nikitka

So 26.11. Ewigkeitssonntag   8:45 Uhr Gottesdienst – mit Gedenken
an die Verstorbenen – Nikitka

So 03.12. 1. Advent   8:45 Uhr Gottesdienst mit Posaunen-
chor - Fries

So 10.12. 2. Advent   8:45 Uhr Gottesdienst – Lachner

So 17.12. 3. Advent   8:45 Uhr Gottesdienst – Nikitka

So 24.12. Heiliger Abend 18:00 Uhr Familiengottesdienst – Nikitka

Mo 25.12. Christfest 1 10:00 Uhr Gottesdienst mit 
Posaunenchor – Nikitka

Di 26.12. Christfest 2   8:45 Uhr Gottesdienst - Fries

So 31.12 Silvester 16:00 Uhr Jahresschluss-Gottesdienst 
mit Posaunenchor – Nikitka

Mo 01.01. Neujahr 14:00 Uhr Gottesdienst zur Jahreslosung
– Fries

Sa 06.01. Epiphanias verlegt auf 7.1.

So 07.01. 1. So. n. Epiph.   8:45 Uhr Gottesdienst – Nikitka

So 14.01. 2. So. n. Epiph.   8:45 Uhr Gottesdienst

So 21.01. Letzter So. n. E.   8:45 Uhr Gottesdienst

So 28.01. Septuagesimae   8:45 Uhr Gottesdienst

Kindergottesdienst ist am 22.10., 26.11., 10.12., 17.12., 14.01. und 04.02. 
jeweils um 8:45 Uhr Beginn in der Kirche, Fortsetzung im Gemeindehaus.
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Kurznachrichten

Das nächsten Gemeindeglieder-
treffen ist am 04. Dezember um 
14:30 Uhr im Gemeindehaus. Wir 
treffen uns bei Glühwein, Tee und 
Kaffee. Zu Stollen und Plätzchen 
singen wir die vertrauten Lieder und 
hören alte und neue Geschichten. 
Herzliche Einladung auch an alle 
Gemeindeglieder unserer katho--
lischen Schwestergemeinde!

Neue Kontonummern für unsere 
Geschäftskonten. Seit 2005 hat 
unsere Landeskirche ein von der Syn-
ode beschlossenes neues Haushalts-
gesetz. Dies sieht schrittweise die 
Übernahme der kompletten Geld-
bestandsverwahrung in die Obhut 
der Verwaltungsstellen vor. Nach 
außen hin treten nach wie vor die 
Kirchengemeinden, vertreten durch 
die Pfarrämter mit Pfarrer/in und 
Kirchenpfleger/in (soweit noch 
vorhanden) als Geschäftspartner 
auf. Es ändern sich nur die Konto-
nummern der Geschäftskonten. Auf 
Seite 2 in diesem Gemeindebrief 
haben wir die neuen Nummern für 
Wallesau und Eckersmühlen abge-
druckt. Unsere Kirchengemeinden 
sind mit die letzten der Umstellung.

Kalenderverkauf ab 5.11. in der 
Kirche. Wie jedes Jahr können Sie 
sich mit Ihrem Bedarf an Kalendern 
aus unserem großen Sortiment 
eindecken. Bis zum 1. Advent 
jeweils nach dem Gottesdienst.

Aktion „Brot für die Welt“: Dem 
vorliegenden Gemeindebrief Nov. 17 
bis Jan. 18 liegen die Spendentüt-
chen, sowie Informationen zur Ak-
tion „Brot für die Welt“ bei. Sie 
können Ihre Spende im Tütchen 
beim Gottesdienst abgeben oder 
beim Pfarrhaus in den Briefkasten 
werfen. Wenn Sie eine Spenden-
quittung wünschen, vermerken Sie 
bitte auf dem Tütchen Name und 
Anschrift. Herzlichen Dank im 
Namen aller, denen ihre Hilfe zu 
Gute kommt!

Bitte denken Sie an das Kirchgeld 
2017. Die Kirchgeldbriefe sind Ihnen 
im August zugegangen. Wir danken 
allen, die ihr Kirchgeld bereits über-
wiesen haben. Nächstes Jahr wollen 
wir an die große Aufgabe der seit 
2010 gewünschten Außensanierung 
der Kirche. Trotz staatlicher Baulast 
verbleiben uns hier 2/3 der Kosten. 
Neben den freiwilligen Spenden, die 
wir für dieses Projekt erbitten, wür-
de uns eine große Beteiligung am 
Kirchgeld sehr helfen. Bitte denken 
Sie daran: Das Kirchgeld ist eine 
Steuer, zu der Sie tatsächlich 
gesetzlich verpflichtet sind.

Helferkreisfeier ist am Mittwoch, 
den 17. Januar ab 19:30 Uhr im 
Gemeindehaus. Mit dem Weih-
nachtsgruß erhalten alle Helfer-
innen und Helfer von 2017 eine 
Einladung.

Veranstaltungshinweise aus der Region

„Suffragette – Taten statt Worte“ (England 2015, 101 Min.)
Filmabend für Frauen 
2018 jährt sich zum hundertsten Mal die Einführung des Frauenwahlrechts  
in Deutschland. Passend zu diesem Jubiläum zeigen wir ein historisches 
Drama, das die leidenschaftlichen Kämpfe von britischen Arbeiterinnen für 
Gleichstellung und Wahlrecht um 1912 anhand eines beispielhaften 
Schicksals zeigt.
Mit Meryl Streep, Cary Mulligan, u.a. , Regie: Sarah Gavron.
Im Anschluss an den Film besteht die Möglichkeit zum Gedankenaustausch. 
Eine Veranstaltung des Evangelischen Bildungswerks Schwabach in 
Zusammenarbeit mit den Frauenbeauftragten des Dekanats.  

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Informationen im EBW unter Telefon 
09122/9256-420.

Termin: Montag 22.01.2018 um 19.00 Uhr 
Ort: Roth, Bavaria-Kino, Bahnhofstraße 66
Eintritt: 7,- Euro

Frauenfilmabend im Januar

Unter dem Motto „Unser täglich Brot “ sind Frauen am 

 zum informativen und genussreichen Frauen-Dinner eingeladen.  
Es erwartet Sie wie immer ein vielfältiges Buffet. An unterschiedlichen 
Thementischen geht es diesmal u.a. um Hintergründe, aktuelle Entwicklungen 
und Empfehlungen rund um Getreide und Brot, Bäckereien-Markt, 
Getreideunverträglichkeiten, Diätenhype und vieles mehr. Der Eintritt ist frei, 
wir erbitten jedoch Spenden für ein Projekt, das an dem Abend vorgestellt 
wird. Begrenzte Teilnehmerinnenzahl.  
Träger der Veranstaltung sind das Evangelische Bildungswerk, Bund 
Naturschutz, Kirchengemeinde St. Martin und Eine-Welt-Laden Schwabach. 
Anmeldung bis spätestens 25.Januar im Evangelischen Bildungswerk unter 
Tel. 09122/9256-420 oder per E-Mail: ebw.schwabach@elkb.de oder online 
unter 

Freitag, den 2. Februar 
2018 um 19.30 Uhr ins Evangelische Haus, Wittelsbacherstraße 4 in 
Schwabach

Anmeldung unbedingt erforderlich!

www.ebw-schwabach.de.

Frauen-Dinner im
Evangelischen Haus

http://www.ebw-schwabach.de
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Felix Ahlborn, Eckersmühlen (in Roth)
Charlotte Ahlborn, Eckersmühlen (in Roth)
Jan Klar, Eichelburg
Ella Ortner, Eckersmühlen
Mila Lux, Eckersmühlen

Maja Freiin von und zu Heßberg, Berlin
Emily Altmann, Wallesau

Roland Ehmann, 64 Jahre, Eckersmühlen (in Roth)
Richard Würth, 63 Jahre, Eckersmühlen

Alfred Wehrmann, 73 Jahre, Wallesau
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Liebe Eckersmühlener!
Die letzten paar Wochen in Deutsch-
land vergingen ruck zuck. Am 20.07. 
sind wir wieder nach Thailand ge-
flogen. Der Abschied von Kinder-
gartenfreunden fiel vor allem Nino 
nicht leicht. Aber auch Omas und 
Opas wurden sehr vermisst und die 
kleine Cousine, deren Geburt wir 
knapp verpassten. In den letzten 
zwei Monaten haben wir uns sehr 
schnell wieder an das Leben in 
Chiang Mai gewöhnt. Ein beson-
deres Ereignis war die Einschulung 
von Nino (15.08.). Endlich hatte die 
Vorfreude auf die Schule ihren Höhe-
punkt erreicht. Obwohl er nur zwei 
Kinder kannte, hat er sich schnell 
eingelebt und freut sich jeden Tag 
auf die Schule. Er ist sehr selbständig, 
macht seine Hausaufgaben ganz 
alleine und entziffert schon die 
ersten Wörter. 
Gottes Bewahrung durften wir erle-
ben, als das Hoftor aus den Angeln 
rutschte, umfiel und Elana ganz un-
ter sich einquetschte. Sie kam mit 
lediglich vier Stichen am Ohr davon. 

Yana-Malia stand daneben, war 
sehr erschrocken und hat nur eine 
Schramme vom Tor abbekommen. 
Stefan hat nach der Jahreskon-
ferenz Ende Juli die Aufgaben als 
Geschäftsführer wieder voll über-
nommen. Ab heute (25.09.) arbeitet 
er eine Kollegin aus Südafrika ein, 
die Teile seiner Arbeit übernimmt. 
Wir sind sehr froh, dass Stefan Ver-
stärkung bekommt. In Zukunft kön-
nen sich beide gegenseitig ver-
treten. 
Obwohl wir erst zwei Monate wie-
der in Chiang Mai sind, fühlen wir 
uns ganz zuhause. Alles läuft seinen 
gewohnten Gang und wir sind froh, 
wieder eine Routine zu haben. 

Ihre
Anne Zaiss

Abflug nach Thailand. Familie Zaiss
kehrt nach Chiang Mai zurück.

Zurück
in die

Routine
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alleine und entziffert schon die 
ersten Wörter. 
Gottes Bewahrung durften wir erle-
ben, als das Hoftor aus den Angeln 
rutschte, umfiel und Elana ganz un-
ter sich einquetschte. Sie kam mit 
lediglich vier Stichen am Ohr davon. 

Yana-Malia stand daneben, war 
sehr erschrocken und hat nur eine 
Schramme vom Tor abbekommen. 
Stefan hat nach der Jahreskon-
ferenz Ende Juli die Aufgaben als 
Geschäftsführer wieder voll über-
nommen. Ab heute (25.09.) arbeitet 
er eine Kollegin aus Südafrika ein, 
die Teile seiner Arbeit übernimmt. 
Wir sind sehr froh, dass Stefan Ver-
stärkung bekommt. In Zukunft kön-
nen sich beide gegenseitig ver-
treten. 
Obwohl wir erst zwei Monate wie-
der in Chiang Mai sind, fühlen wir 
uns ganz zuhause. Alles läuft seinen 
gewohnten Gang und wir sind froh, 
wieder eine Routine zu haben. 

Ihre
Anne Zaiss

Abflug nach Thailand. Familie Zaiss
kehrt nach Chiang Mai zurück.

Zurück
in die

Routine



Fo
to

: 
D

av
id

 V
og

t 
Abgabestellen bis 15. November:

 Bei Lotto Bergmann,
im Pfarramt zu den Bürozeiten,

bei den Gottesdiensten
in Eckersmühlen und Wallesau,

 sowie bei Claudia Miederer.

Abgabestellen bis 15. November:
 Bei Lotto Bergmann,

im Pfarramt zu den Bürozeiten,
bei den Gottesdiensten

in Eckersmühlen und Wallesau,
 sowie bei Claudia Miederer.

Aktion „Weihnachten im Schuhkarton“ 2017

Gottesdienst am 5. November 
8:45 Uhr Wallesau,
10:00 Uhr
Eckersmühlen

Gottesdienst am 5. November 
8:45 Uhr Wallesau,
10:00 Uhr
Eckersmühlen


